
Vorsicht, Fuß vom Gas!
Geblitzt wird in Zwickau OT Sche-
dewitz: Am Fuchsgraben, in Lan-
genweißbach: Schneeberger Stra-
ße. Außerdem sind ständig Tempo-
und Abstandskontrollen auf den
Autobahnen der Region möglich.

BLITZTIPPS

Kugelschreiber, Bonbons, Schlüs-
selbänder, Schreibblocks und – bei
der Bundeswehr – in Tarndruck ge-
haltene Beutel: Die Bildungsmesse
am Wochenende in Zwickau lockte
nicht nur mit der Aussicht auf ir-
gendwann mal ehrlich verdientes
Geld, sondern auch mit direktem
Zugewinn. Von vielen Messen sind
die Werbemittel längst verschwun-
den, weil sie eh nur von Leuten ein-
gesteckt werden, die am eigentli-
chen Produkt gar nicht interessiert
sind. Aber vielleicht war das ja der
Trick der Personaler am Wochenen-
de: Wer den Kuli einsteckt, kann
von der Liste der potenziellen Azu-
bis direkt gestrichen werden. (kit)

GUTEN MORGEN

Vorauswahl

ANZE IGE

SPORTLERUMFRAGE

Mehr als 900 Leser
haben schon gewählt
HOHENSTEIN-ERNSTTHAL — Eine Wo-
che nach dem Auftakt zur „Freie
Presse“-Umfrage nach den West-
sachsen-Sportlern des Jahres 2011
haben mehr als 900 Leser ihr Votum
abgegeben. Die meisten von ihnen
nutzten die erstmals angebotene
Möglichkeit der Abstimmung im In-
ternet. In den sechs Wertungskate-
gorien stehen 72 Kandidaten aus 29
Vereinen des Landkreises zur Wahl,
die 32 Sportarten repräsentieren.
Die Umfrage läuft bis zum 2. März.
(tc) » freiepresse.de/sportlerumfrage

INVESTITION

Schule bekommt
neue Computer
WÜSTENBRAND — Das Computerkabi-
nett der Diesterweg-Grundschule in
Wüstenbrand wird erneuert. Die
Kinder können somit künftig mit
besserer Technik lernen. 27.300 Eu-
ro fallen an Kosten an. Die Stadt er-
hält Fördermittel. Der Freistaat
Sachsen gibt 20.000 Euro. Die Stadt
gibt den Rest, also 7300 Euro dazu.
Die Arbeitsplätze sollen möglichst
schnell modernisiert werden. Hin-
tergrund: Der Bewilligungszeitraum
für die Fördermittel läuft Ende Juni
dieses Jahres aus. Die Hohenstein-
Ernstthaler Stadträte stimmten be-
reits einstimmig zu. Knapp 100 Kin-
der lernen in der Schule. (geom)

NACHRICHTEN

MEERANE — Was schert einen wah-
ren Narren schon winterliche Kälte,
wenn in Meerane Straßenfasching
angesagt ist. Während in anderen
Straßen Totenstille herrschte,
drängten sich entlang der Strecke
des närrischen Umzuges die Men-
schenmassen. Viele von ihnen kos-
tümiert, andere zumindest mit einer
zusätzlich wärmenden Perücke auf
dem Kopf.

„Ich ziehe beson-
ders vor den Tanz-
mädchen und den
Musikern den Hut,
die trotz der niedri-
gen Temperaturen
fantastisch mitgezo-
gen haben“,
Rainer Jensch Vorsitzender
der Pflasterköppe

Nicole Stolper hatte nicht nur sich,
sondern auch ihre beiden kleinen
Töchter Vanessa-Chantal und Vi-
vienne-Charleen angeputzt und
dick eingemummelt. „Beim Straßen-
fasching mit dabei zu sein, ist für
uns einfach selbstverständlich“, sag-
te die Meeranerin. Zuschauer, spezi-
ell aber die rund 500 Aktiven trotz-
ten der Kälte auf unterschiedliche
Weise. Etliche, die den Umzug, der
sich gut zweieinhalb Stunden von
der Steilen Wand bis zum Markt
durch die Innenstadt schlängelte,
am Straßenrand verfolgten, hatten
sich nicht nur warm angezogen,
sondern oftmals auch noch warme
Getränke mit dabei. So auch Peter
Körner aus Zwickau. „Wir zehren
von zwei Thermoskannen Glüh-
wein und einer Kanne mit Kaffee.
Das dürfte reichen.“ Georg Ullrich,
der als DJ die faschingstollen Besu-
cher auf dem Teichplatz unterhielt,
setzte unter anderem auf dicke Holz-
schuhe. „Das ist ein Erfahrungswert
– die Fußsohlen sollten möglichst
weit weg vom kalten Erdboden
sein“, sagte er.

Wer im Zug auf einem der Wa-
gen mitfuhr, hatte mitunter das

Glück, dass sich dort ein kleiner
Heizkörper befand. Alle anderen
mussten sich entweder mit dicker
Bekleidung, warmen Gedanken
oder einem gelegentlichen „Glüh-
Schnäpschen“ begnügen. „Ich ziehe
besonders vor den Tanzmädchen
und den Musikern den Hut, die trotz
der niedrigen Temperaturen fantas-
tisch mitgezogen haben“, sagte Rai-
ner Jänsch, Vorsitzender der Pflaster-
köppe, bei denen die Fäden des Stra-
ßenfaschings zusammenliefen.
Hochstimmung herrschte auch un-
ter den Zuschauern. Selbst wenn der
eine oder andere noch mehrere Tage
lang Konfetti in seinen Sachen fin-

den dürfte. „Das gehört nun mal da-
zu. Mir tun nur die armen Schweine
leid, die die Straße wieder säubern
müssen“, sagte Mirko Borwinski, der
mit einigen seiner Kegelbrüder aus
Gera nach Meerane gekommen war.
Er wusste sogar, weshalb im Umzug
gleich mehrfach auf das Thema Zir-
kus und Elefanten angespielt wurde.
„Ich hatte in der Zeitung einiges
über den Zirkus Afrika gelesen.“

Für einige Meeraner bedeutet
Straßenfasching immer auch, ihre
Häuser zu schmücken. Besonders
viel Aufwand damit hatte Katrin
Krüger betrieben. Trauben mit ins-
gesamt 300 Luftballons zierten die

Fassade. „Wir machen das schon
mehrere Jahre und verfeinern im-
mer wieder unsere Technik. Dank
einer Aufblasmaschine und Ballon-
schnellverschlüssen haben wir dies-
mal nur zwei Stunden benötigt“,
sagte sie.

Am Ende zog Pflasterköppe-Chef
Rainer Jänsch eine erfreuliche Bi-
lanz. „Wir haben die Kälte mit guter
Laune bezwungen, es ist nichts pas-
siert, und die Reaktionen der Leute
waren durchweg positiv.“ Dabei tat
es der Sache auch keinen Abbruch,
dass der Nachumzugstrubel auf dem
Markt diesmal kältebedingt nicht
ganz so lange andauerte.

Narren zeigen Frost die kalte Schulter
Trotz klirrender Kälte
säumten beim 19. Meer-
aner Straßenfasching am
Samstagnachmittag meh-
rere Tausend Zuschauer
die Strecke des Umzuges.

VON ANDREAS WOHLAND

Außen cool, innen heiß: Im dicken Eisbärfell konnte die Kälte den jungen Damen nichts anhaben. FOTOS: ANDREAS WOHLAND (3)

Ganz schön närrisch, dieses offen-
herzige Kostüm.

Stadtoberhaupt Lothar Ungerer gab als Gockel im rollenden „Stadtzirkus“ ei-
ne Extra-Vorstellung.

Kaum einer der Teilnehmer am Um-
zug des Meeraner Straßenfaschings
dürfte ungeschoren an der Konfetti-
Kanone von Carsten Strobach vorbei
gekommen sein. Seit mehreren Jah-
ren sorgt der Konfetti-Kanonier für
Aufsehen. Von einem Gerüst herab
nimmt er das närrische Volk unerbitt-
lich ins Visier. „Seit wir 1994 damit
anfingen, ist es inzwischen schon die
vierte Kanone, die wir gebaut haben.
Jedes Mal wird sie etwas besser und
auch größer“, sagte der 25-Jährige.

Hauptsächliches Baumaterial: ein
alter Feuerlöscher, ein Abflussrohr
und ein Gaskugelhahn. Der erforderli-
che Druck wird mit Hilfe eines Kom-
pressors erzeugt. An „Munition“
herrscht kein Mangel. 13 blaue Säcke
mit Papierschnipseln standen bereit.
Gut zwei Liter pro Schuss feuerte die
Kanone ab. „Herkömmliches Konfetti
wäre für diesen Zweck viel zu teuer.
Papier aus dem Büro-Schredder, das
wir gesammelt haben, erfüllt den
gleichen Zweck.“ (awo)

Konfetti-Kanonier
nimmt alle ins Visier

HOHENSTEIN-ERNSTTHAL — Karl-May-
Fans haben am Samstag in der Ho-
henstein-Ernstthaler Karl-May-Be-
gegnungsstätte dem Mitteldeut-
schen Rundfunk (MDR) Rede und
Antwort gestanden. Ende März soll
im Kulturradio von MDR Figaro ein
Beitrag über das Werk des Abenteu-
erschriftstellers zu hören sein.

„Ich wollte etwas Besonderes ma-
chen und nicht einfach nur Promi-
nente befragen, was sie von Karl
May gelesen haben“, erklärte Litera-

turredakteur Ulf Heise. Er hatte zu-
nächst über ein Forum auf der Inter-
netseite des Senders versucht, inter-
essierte Hörer zu finden, die bei dem
Interview mitmachen. Da die Reso-
nanz eher gering war, suchte er über
die Lichtensteiner Bibliotheksche-
fin Kathrin Hisslinger den Kontakt
in der Region und fand Andreas
Barth vom Förderverein Silberbüch-
se als Ansprechpartner. Er kontak-
tierte die Vereinsmitglieder, von de-
nen einige bereit waren, mit Ulf Hei-
se zu sprechen. Dabei mussten sie
verraten, wann sie zum ersten Mal
auf ein Buch von Karl May gestoßen
sind, welches ihr Lieblingswerk ist
und ob sie glauben, dass Karl May
auch in Zukunft noch Leser begeis-
tern kann. Für Ulf Heise gilt es nun,
das aufgenommene Material zu be-
arbeiten. Welche Form und welchen
Umfang der Beitrag haben wird, er-
gibt sich erst noch, erklärte er.

Bereits am Freitag war ein Film-
team im Karl-May-Haus zu Gast, das
für seine Dreharbeiten erst einmal
kleine Umbauten in der Ausstellung
vornehmen musste und auch auf-
wändige Lichttechnik installierte.
André Neubert, Leiter des Museums,
war während der Aufnahmen als In-
terviewpartner von Autorin Kira
Kaplan gefragt. Sie und ihr Team ar-
beiten an einem Beitrag für die Sen-
dung LexiTV des Senders MDR. Am
23. Februar dreht sich ab 14.30 Uhr
alles rund um Karl May. Zwei Tage
später wird in der Stadt der 170. Ge-
burtstag des Abenteuerschriftstel-
lers gefeiert. „Das große Medieninte-
resse ist für uns gut. Aber es ist auch
alles aufwändig“, sagte André Neu-
bert, der unterschiedlichste Medien-
anfragen zu bearbeiten hat und
auch schon ein italienisches Fern-
sehteam im Karl-May-Haus begrü-
ßen konnte.

Wegen des Karl-May-Jah-
res wurden Interviews ge-
führt. Selbst ausländische
Sender blicken nach Ho-
henstein-Ernstthal.

Abenteuerschriftsteller rückt ins Medieninteresse

VON MARKUS PFEIFER

Kerstin Orantek und Henry Kreul aus Hohenstein-Ernstthal stellten sich am
Samstag in der Karl-May-Begegnungsstätte den Fragen. FOTO: ANDREAS KRETSCHEL
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